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Biographie eines Klassentreffens – 48 Jahre nach Ende der Schulzeit  
(Ulrike Mühlensiep) 

Man hört ja immer wieder, Klassentreffen zu organisieren sei sooo viel Arbeit…dazu sage ich 
nur eins: das stimmt!! Aber auch sooo viel Freude, wenn man neben all der Arbeit auch 
Erfolg hat. Man fällt regelrecht in einen Rausch immer mehr Adressen heraus zu finden,  
besonders nachdem die ersten Zusagen zu verzeichnen sind. 
Allein die verschiedenen Reaktionen auf die Einladung zum Klassentreffen: volle 
Begeisterung (hab ich noch gestern dran gedacht, sollte man mal machen..), Zurückhaltung, 
Humorvolles, eigene Ideen sprühen, Trägheit (och nöö…) Spontanität, Neugier (wer kommt 
denn noch?) und natürlich auch überhaupt kein Interesse (nee, lass mich damit zufrieden, da 
sitzt man doch nur rum und muss denen zuhören, die Karriere gemacht haben). 
1991, nach 30 Jahren bemühte ich mich um das erste Klassentreffen und viele (24) kamen in 
den „Forellenhof“, nahe Benefeld. Die anfangs kühlere, angespannte Atmosphäre erwärmte 
sich rasch, wir lagen uns in den Armen, lautes Wiedererkennungs- und Freudelachen, einer 
sagte: ich komme mir vor, als wenn ich gerade aus den Ferien zurückkomme!  
Das Thema am ersten Abend war ganz viel Vergangenheit, die Gegenwart wurde gestreift, der 
Zukunft konnten wir noch Zeit lassen, die meisten waren zufrieden mit ihrem Lebensweg. 
Erstaunlich was einige so alles erinnern konnten. Mit Namen wurden Personen erwähnt, 
Dialoge wiedergegeben, Begegnungen, Schwärmereien (weißt du eigentlich, dass ich dich 
damals gut fand?) Streiche, Sympathien,  Antipathien geäußert und Gedanken ausgetauscht, 
wie man die Schul-, Internatszeit und das Elternhaus erlebt hatte. Im „Forellenhof“  
übernachteten wir auch, um am nächsten Tag die Schule, das Internat und Gelände 
anzuschauen und Lehrer zu treffen. 
Ca. 30 Jahre war es her, dass wir in Benefeld eine zeitlang miteinander verbracht hatten. Jeder 
hatte im Laufe der Jahre mehr oder weniger gespürt, wie weit ihn die Benefelder Schul- und 
Internatszeit geprägt hatte. Es wurde deutlich, dass sich Charakter, das Wesen bis hin zur 
Gestik, Mimik nicht verändert hatten, aber dass wir durch die Waldorfpädagogik die 
Fähigkeit mitbekommen hatten, unseren Lebensweg auf verschiedenste Art und Weise zu 
bearbeiten und zu gestalten, z.B.: daran zu hobeln, zu feilen, zu schmirgeln, zu glätten, zu 
modellieren, zu schweißen, zu weben, einen roten Faden zu spinnen, zu „eurhytmiesieren“, zu 
referieren, zu kultivieren, musizieren und auch ganz wichtig: Jahres- Feste zu feiern, wie sie 
fallen. 
In den zwei Tagen waren wir uns wieder derart nahe gekommen, dass wir uns nun öfter sehen 
wollten. Alle 5 Jahre? Super! 
Karl- Heinz Ostendorf suchte für uns ein Hotel in Avoeßel (Wendland) in einem 
Rundlingsdorf aus. (Eine im Mittelalter entstandene bäuerliche Siedlungsform  mit 
hufeisenförmiger Anordnung der Gehöfte) Richtig gut ging es uns dort, wir spazierten durch 
die farbenprächtige Oktoberlandschaft, schauten in das Museum und klönten am Abend 
ausgelassen und fast bis in den frühen Morgen, bei Musik aus den 60ger Jahren. Wir waren 
nun alle Ü-50, trugen Lesebrillen, die Kinder waren aus den Kinderschuhen heraus 
gewachsen, meist noch in der Schule, Ausbildung oder der Universität. Ganz viel Gegenwart 
war diesmal das Thema, keine geschönten Erzählungen über das Familien- / Berufsleben mit 
all seinen Höhen und Tiefen. Es brauchte sich keiner zu profilieren, man kennt sich doch….  
2004 sorgte Arnd Meincke für das nächste Treffen und da es so schön war, wieder in 
Avoeßel. Diesmal gesellten sich einige unserer Lebenspartner dazu die sich wirklich sofort 
wohlfühlten und seitdem stets dabei sind. „Weißt du noch..“ wurde immer seltener gefragt, 
familiäre, berufliche und gesundheitliche Schicksalsschläge bewegten uns und es wurde ganz 
offen darüber gesprochen. Jaaa, und ganz wichtig…die ersten Enkelkinder waren geboren, 
Fotos wurden gezückt mit den einzigartig strahlenden Augen  die nur Großeltern haben. 
Unsere Zukunft war wieder aktuell - wie geht es weiter? So mancher genoss bereits den 
Vorruhestand  und einige hatten tollste, interessante Reisen in die weite Welt unternommen 



28

und brachten diesen besonderen Flair mit. Und .. wir waren uns einig, sich nur alle 5 Jahre 
weiterhin zu treffen… das wird eng!! 
Zwei Jahre später ( alle Ü-60 ) stellten uns Uschi und Wolfgang Mewes  ihren einsam und 
zauberhaft gelegenen Lieblings-Landgasthof mitten im Herzen der Mecklenburger Seenplatte 
bei Röbel vor, wo wir 3 Tage verbrachten. Mit ihrer wunderbaren, leisen Organisation lernten 
wir Waren am Müritzsee kennen und das Gut Ulrichshausen. Mit viel Herz und Hand wurden 
das Herrenhaus und Stallungen historisch beispielhaft wieder hergestellt. Interessierte können 
hier die 500 Jahre alte Geschichte der Fam. von Maltzahn erforschen. Heute befindet sich dort 
ein Hotel und im Sommer finden musikalische Festspiele statt. 
Wir ließen`s uns wohlsein im Burggraben-Restaurant, dem ehemaligen Pferdestall bei z. T. 
leckersten Wildgerichten und allerbester Laune. 
Die Landpartie führte uns zum Kaffeetrinken nach Malchow am Fleesensee. Wir nahmen 
Abschied nach sonnigen Tagen und dem Wunsch, uns nun immer jährlich zu treffen.
Suuuper!!!! 
Als 2007 die Einladung von Herbert Houillon kam, stutzten besonders wir Mädels nicht 
schlecht: Besichtigung des „Stahlwerks Salzgitter“!! O.k., wenn Herbert das für uns 
ausgesucht hat, wird’ s schon recht sein. 
Drei Tage verbrachten wir in Goslar miteinander, einer mittelalterlichen Stadt mit c.a. 1500 
Fachwerkhäusern. Während einer Stadtführung erfuhren wir vieles über die Kaiser- und 
Weltkulturerbestadt mit ihrer 1000 jährigen Geschichte. Das Auffinden von Silberadern hatte 
sächsische und salische Kaiser veranlasst, an dieser Stelle ihre größte und sicherste 
Pfalzanlage zu bauen.  

Zwischendurch wurde herzhaft gespeist und geklönt. Manche Frage schließt sich an das an, 
was man im letzten Jahr  erzählt oder erlebt hat. Ehrliches, persönliches Interesse verbindet 
uns zunehmend.     
Herrlich auch das gemeinsame Frühstück am großen Tisch, ein fröhliches Begrüßen und die 
Frage, „Hast du gut geschlafen?“ gibt Schwung für den Tag. Das brauchen wir auch, denn los 
geht’s zum Stahlwerk. Nach einem einführenden Film und mit Helmen versehen beginnt die 
Besichtigung eines der modernsten Hüttenwerke. Wir verfolgen den Prozess der 
Stahlherstellung, von der Erzeugung des Roheisens am Hochofen, bis zur Herstellung von 
Halb- und Fertigprodukten in den Walzwerken. Der lange Weg vom Erz zum Stahl, in 
riesigen Hallen in denen es durch die glühenden Eisen bis zu 40 ° heiß werden soll. Es ist 
faszinierend und wir sind sehr begeistert von den Abläufen…auch wir Mädels!!! Ohne 
Herberts Idee wäre wohl keine von uns in den Hoch-(ofen) genuß gekommen. Danke!! 
2008 lädt Volker Düsterloh gleich zu „erlebnisreichen, interessanten und fröhlichen 
Kurzferien“ (nun schon 4 Tage) in seine Stadt  Düsseldorf ein!!           
Das Hotel liegt in der Altstadt, sodass wir eben diese mit der„längsten Theke der Welt und die 
Rheinuferpromenade zu Fuß erreichen können. Am nächsten Morgen begrüßt uns eine 
Freundin von Volker, die sich als eine humorvolle Stadtführerin entpuppte und sich sehr 
freute, Klassenkameraden von ihm die Stadt vorzustellen. Volker selbst übernahm die 
Führung in den Medienhafen, wo seit Anfang der 90 er ein modernes Wohn- und 
Büroquartier entsteht. Dort heißt’s: „Meile der Kreativen“, wie z. B. das weiße und rote Haus, 
entworfen von Frank Gehry, der mit seiner außergewöhnlichen Architektur („tanzende 
Büroräume“) eine Vision von moderner Raumgestaltung darstellt. Auf dem Spaziergang über 
die Kaistrasse, vorbei an gemütlichen Kneipen, Szene Treffs, Galerien, dem kleinen Hafen, 
bestaunen wir die teils sehr kreativ gestalteten, interessanten Fassaden der Bürotürme. Ein 
tolles Erlebnis. 
Unseren „sundowner“ genießen wir an einem traumhaft schönen Platz oberhalb der 
Rheinuferpromenade mit einem unvergesslichen Sonnenuntergang. Nebenbei waren wir sehr 
bemüht die „größte Dezimaluhr der Welt“ am Rheinturm lesen zu lernen, gar nicht so einfach. 
Wow, wie haben wir es nur gut!! 
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Wir waren uns alle einig, dass wir Volker in diesen Tagen erst richtig kennen gelernt hatten, 
er war zwar bei jedem Treffen dabei gewesen, doch meist als stiller Fotograf unterwegs und 
im Gespräch zurückhaltend. Ausführlich erzählte er nun von sich, teils mit einer 
herzerfrischenden Komik, dass uns die Tränen liefen vor Lachen. Zu schön!! 
Resümee …bei diesem Treffen wurde viel Persönliches erzählt, was nur möglich ist, wenn 
man wirklich interessierte, vertraute Zuhörer hat, die auch nachfragen ohne ihre Rat-“schläge“ 
anbringen zu wollen. 

Den Abschluss bildete 
eine „Bötschenfahrt“ 
auf dem Rhein nach 
Kaiserswerth, Düssel-
dorfs ältester und tradi-
tionsreichster Stadtteil. 
An die große Vergan-
genheit erinnert die 
mächtige, bis zu 15m 
hohe Ruine der 
Kaiserpfalz. Sie wurde 
von Kaiser Friedrich 

Barbarossa im 17. Jhd. begründet und beherrschte über Jahrhunderte hinweg den Rhein und 
die Region. Ihr seht, so ein Klassentreffen kann eine breite Palette von zwischenmenschlichen 
Freuden und Überraschungen beinhalten. Das wollen wir weiterhin pflegen und freuen uns 
schon riesig auf die angekündigte  Radtour in Warendorf, der Pferdestadt im Münsterland bei 
Hans-Hermann Beier und seiner Frau Elke. (siehe seine Gedanken zum Klassentreffen in 
diesem Heft..). Wir sind gespannt, auf das schmucke Städtchen, mit Katzenkopfsteinpflaster, 
krummen Strassen und viel zu schmalen Bürgersteigen…und ganz doll auf uns, einer kleinen 
Familie, entstanden aus der großen Waldorfschulzeit-Familie in Benefeld. 
Klassentreffen zu organisieren bedeutet soso viel Einsatz und sososo viel Freude………. 
Eure Ulrike 

Heidi  Cornelsen       geb. Brümmerhoff 
Annegret Bähr        geb. Lauenstein 
Christiane Benke geb. von Eltz 
Roswitha Prehn geb. Schmölz 
Ulrike Mühlensiep geb. Möhring 
Arnd Meincke 
Herbert Houillon 
Wolfgang Mewes 
Volker Düsterloh 
Karl-Heinz Ostendorf 
Hans- Hermann Beier 
Wolf- Rainer Grande 
Jörg Wemper 



30



31



32



33



34



35

Zum Tode von Gotthilf Michael Pütz 

Liebe Freunde, 
ein im Dienst an der Kunst, für die Waldorfpädagogik und umfassenden Frieden 

erfülltes Leben ist zu Ende gegangen. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 

Gotthilf Michael Pütz, 

der am Pfingstmontag, 12. Mai 2008, verstorben ist.

Bereits 16-jährig, noch während des Krieges, fasste Gotthilf Michael Pütz den Entschluss 
Künstler zu werden und begann seine Ausbildung im Monumental-Atelier von Willy Möller, 
studierte daneben Anatomie. Ihren Abschluss fand diese erste künstlerische Phase durch den 
unausweichlichen Kriegsdienst und eine Zeit der Gefangenschaft, verbunden mit den ihn 
lebenslang prägenden Erfahrungen. So ging er 1946 an das Lehrerseminar Stuttgart, wo er 
von Max Wolffhügel in sein künftiges Arbeitsgebiet eingeführt wurde. Nach ersten Jahren als 
Klassenlehrer und als Oberstufenlehrer für Bildnerisches Gestalten in Benefeld brachte er 
seine Fähigkeiten in den Aufbau der Rudolf-Steiner-Schule Bochum ein, wo er auf vielen 
Gebieten initiativ wurde, so im Bereich der Oberstufen-Praktika; insbesondere betreute er 
über viele Jahre das Praktikum in den Industriewerken Rexroth. 1973 führte ihn sein Weg an 
das neu gegründete Seminar in Witten-Annen, wo er schon den ersten Kurs in den 
künstlerischen Fächern betreute, und wo er auch maßgeblich an der baulichen Entwicklung 
und Gestaltung tätig wurde. Von dort brach er auf, als sich 1989 die Grenzen in Deutschland 
und Osteuropa auftaten. Er wirkte jetzt an der Gründung und dem Aufbau der Schule in 
Chemnitz mit, und von hier aus erhielt sein besonderes Anliegen, das sich in seinem Leben 
bisher schon vielfältig verwirklicht hatte, einen neuen Einschlag: die Ausgestaltung von 
Schulen durch großflächige farbliche und szenische Wandmalereien.  

Das Leben von Gotthilf Michael Pütz war geprägt durch intensiven Einsatz für die 
Waldorfpädagogik und den Kunstimpuls Rudolf Steiners. Er wird uns in immer dankbarer 
Erinnerung bleiben. 

Bund der Freien Waldorfschulen e.V., Der Vorstand 
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Zum Tode von Hans Kagel 
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Zur Monatsfeier und zum Ehemaligentreffen beim Herbstfest 2008 

Die Monatsfeier der Schule 
(Wolfgang Voigt) 

Im Rahmen des Herbstfestes - also auch im Rahmen der Jubiläumsveranstaltungen zum 60-
jährigen Bestehen der Schule - fand am Sonnabend Vormittag eine Monatsfeier statt, von der 
wir Insider wissen, dass sie diesen Namen trägt, ohne den Anspruch zu erheben, übers Jahr 
monatlich dargeboten zu werden. Das ist an allen Waldorfschulen so. 
Ich weiß wovon ich spreche, denn wenn ich an meine Schule in Bremen denke, an der ich 32 
Jahre tätig war, muss ich zugeben, dass wir pro Schuljahr mit nicht unerheblicher Mühe etwa 
drei Monatsfeiern zustande gebracht haben. 

Mir hat diese Monatsfeier in Benefeld außerordentlich gut gefallen, weil sich die ganze 
Schule von der 1. bis zur 12. Klasse mit Beiträgen präsentierte.  
Dies ist nicht der Platz um Einzelkritiken an den Darbietungen zu üben, insofern möchte ich 
nur den Gesamteindruck hervorheben, der für mich außerordentlich positiv gewesen ist.  

Als besonders gelungen konnte man im Ablauf des Programms die Tatsache empfinden, dass 
die Großen der 12. Klasse mit der Rezitation des Eingangsmonologs aus Goethes Faust die 
Feier eröffneten, dann der Oberstufenchor sang und dann nach einem Durchlauf durch die 
Klassen 1 – 8 wiederum drei Oberstufenklassen das Programm abrundeten. Dieses Einrahmen 
der jüngeren Schüler durch die älteren hatte eine besondere Qualität, die auch die Sinngebung 
einer Monatsfeier ganz grundsätzlich berührt, denn neben der öffentlichen Präsentation des im 
Künstlerischen Erübten bieten die internen Monatsfeiern die Möglichkeit der Berührung und 
Begegnung der verschiedenen Klassen untereinander. 
Gerade von dieser Qualität kam eine Menge rüber, wenn man das mal so locker ausdrücken 
darf, und es ergab ein gutes Bild der schulischen Arbeit in Benefeld.  

Für die Ehemaligen, die sich an diesem Festwochenende zu der Stätte ihrer Schulzeit 
aufgemacht hatten und an diesem Vormittag dabei sein konnten, war es besonders wertvoll, 
die Schule von dieser lebensvollen Seite her zu erleben. Bei unseren Pfingsttreffen ruht ja 
bekanntlich das gesamte Schulleben, weil dann jeweils die Pfingstferien stattfinden. 
Sicherlich einer der triftigen Gründe, über die Verlegung des Ehemaligentreffens auf das 
Herbstfestwochenende nachzudenken. 

Das Ehemaligentreffen 
(Meinhard Simon) 

Anlässlich des 60-jährigen Jubiläums der Schule hatte das Kollegium zu einem 
Ehemaligentreffen beim Herbstfest eingeladen, einem Ereignis, zu dem schon in der jüngeren 
Vergangenheit immer wieder ehemalige Schüler gekommen waren, vor allem jüngere, die 
z.T. noch Freunde in der Schule hatten. Der zentrale Raum für das Treffen und die 
Begegnungen war ein Ehemaligencafé im alten Eurythmiepavillon, das mit vereinten Kräften 
von Schülern und Ehemaligen für diesen schönen Anlass hergerichtet worden war. Für das 
Treffen war der ganze Samstag Nachmittag reserviert und für Kaffee und Kuchen war von der 
Schule gut vorgesorgt worden. Auch am Sonntag war das Ehemaligencafé während des 
Herbstfestes für die Kinder offen und der Ehemaligenverein sorgte für Speis und Trank. An 
beiden Nachmittagen herrschte großes Gedränge im dem eigentlich doch recht großen 
Pavillon, denn der Einladung waren überraschend viele ehemalige Schüler, Mitarbeiter und 
Lehrer gefolgt. Auf eine sicherlich nicht vollständige Liste haben sich 130 Ehemalige 
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eingetragen (siehe Teilnehmerliste) Es gab viele überraschende und unverhoffte Wiedersehen 
und natürlich auch verabredete Treffen, u.a. Klassentreffen von zwei Klassen (12. Klasse 
Abgang 1977 (siehe Bericht), Abiturjahrgang 1961). 

Neben den vielen Gesprächen 
gab es auch einiges anzusehen. 
Friedemann Simon hatte eine 
zum 50-jährigen Jubiläum der 
Schule zusammengestellte 
Fotoausstellung von Lehrern 
wieder ausgestellt. Kasi 
Kirschner und ich hatten eine 
Liste aller ehemaligen Lehrer, 
Erzieher und übrigen Mitarbeiter 
aus dem Mitarbeiterarchiv der 
Schule abgetippt und mit Fotos 
versehen als fünf großen 
Plakaten zusammengestellt.  
Aus den Listen ergibt sich eine beachtliche Zahl von ehemaligen und noch tätigen 
Mitarbeitern mit mindestens einjähriger Tätigkeit: 

Lehrer      217 
Erzieher      153 
Schularzt/Heileurythmie/Hort/u.ä.    26 
Geschäftsführung/Verwaltung     33 
Tischlerei       37 
Küche        72 
Hausdienst     121 
Unbekannte Tätigkeit        9

Summe       668 

Beim nächsten Pfingsttreffen werden die Plakate noch mal zu sehen sein.  

Der gute Besuch des 
Ehemaligentreffens hat den 
Vorstand zu der Überzeugung 
kommen lassen, dass es sinnvoll 
erscheint, das Ehemaligentreffen 
von Pfingsten grundsätzlich auf das 
Herbstfest zu verlegen. Denn bei 
diesem Ereignis ist das Treffen 
ganz aktuell an das Leben in der 
Schule angeschlossen, durch die 
Monatsfeier, das Kinderfest mit 
den vielen Schülern, Eltern und 
Lehrer, die während des ganzen 
Wochenendes auf dem Gelände 

anwesend sind. Diesen Vorschlag wird der Vorstand auf der Mitgliederversammlung zur 
Abstimmung stellen. 
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Das Ehemaligencafé in Bildern 
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Teilnehmer am Ehemaligentreffen 
beim Herbstfest 

Name  Vorname Benefeld 
Ahrens Georg 1996-2008 
Allers Klaus-Dieter 1954-1959 
Bartels Jörg 1952-1958 
Bauer Benedikt 1965-1977 
Bauer (Ungeheuer) Ursula 1966-1978 
Behrens (Grewe) Ingrid 1965-1970 
Beighton (Seitz) Anke 1979-1991 
Bertram Michael 1951-1960 
Besier (König) Hanna         -1960 
Bessell (Röber) Regina 1990-1994 
Birth Milena 1996-2008 
Bolhöfer Lore 1948-1952 
Brause Ragma  
Brinkmann Karsten 1982-1994 
Denda Judith 1990-1996 
Densch Uwe 1961-1965 
Drewes Simone 1986-1999 
Drewes Michael 1979-1991 
Dühlmeyer Kurt 1955-1962 
Erdmenger Elisabeth 1948-1961 
Erdmenger Jürgen 1948-1954 
Eschner Volke 1965-1977 
Eschner Björn 1965-1977 
Eschner Britta 1966-1978 
Eschner Knut 1961-1992 
Feldmann Heiko 1955-1961 
Frenzel Cornelia 1983-1989 
Frommberger Malte 1986-2001 
Fuhrmann 
(Erdmenger) 

Anke 1948-1957 

Geißler-Viemann Margke 1986-1991 
Gerhardt Rüdiger 1964-1977 
Gerhardt Liselotte 1962-1984 
Gießler (Werdin) Devota 1981-1992 
Goos Helma 1950-1954 
Gorgass (Bleinroth) Ursula 1954-1958 
Graude Wolf-Rainer  
Haag Raimara 1994-1999 
Haeckel Dietrich 1952-1957 
Harstrick Hartmut 1949-1955 
Hatlapa Peter 0960-1969 
Heike Ernst-Ulrich  
Herzberg Ulla 1950-1959 
Hilbich Arne 1986-1999 
Hoffmann Ute 1949-1958 
Holze (Ohlendorf) Ursula 1949-1952 
Isbert Rainer 1965-1978 
Jäger Julian 1991-2004 
Kemper Ralf 1973-1977 
Keser (Bonhage) Hadwig 1949-1951 
Kirschner Katharina lange 

Name Vorname Benefeld 
Klingemann Manuela 1989-1994 
Köhler Waltraud 1965-1973 
Köhler Jörg  
Köttgen Charlotte         -1961 
Lampson (v. Weihe) Alexandra 1965-1977 
Liebert (Delventhal) Angela 1961-1973 
Liedtke Hans-Jürgen 1958-1960 
Lötfering Ulrich         -1977 
Mader Holger 1968-1973 
Marquardt Astrid 1953-1955 
Marquardt Erich 1952-1954 
Mayer Jörg 1976-1999 
Melsheimer Klaus 1955-1960 
Meyer Mirjam 1982-1989 
Meyer Gertraude 1-56-1963 
Mitterhammer Brigitte 1969-1983 
Mitterhammer Marianne 1969-1998 
Mühlensiep Ulrike 1957-1962 
Müller-Rahmberg Willi 1951-1954 
Mundt Hans-Dieter 1951-1956 
Naumann Hansgeorg 1951-1952 
Neubart (Seitz) Marlis 1952-1958 
Neubauer Christina 1975-1985 
Neues Stefanie 1972-1984 
Nowotny Jörg 1994-1998 
Oberst-Hundt Christina 1952-1958 
Obuch (Gehrke) Renate 1952-1958 
Papke-Lier Saskia 1984-1991 
Parthier (Seitz) Nicole 1976-1988 
Peitsmeier Ulrich  
Pennemann Bernward 1982-1994 
Pennemann Ortwin 1950-1987 
Prehn Roswitha 1961-1964 
Querfurth Nadja 1987-1999 
Reim Christina  1950-1956 
Richert Christine 1976-1982 
Riebesell Detlef 1969-1990 
Schmidt Nikolai 1986-1998 
Schmidt Sebastian 1991-2003 
Schnatzer Julia 1988-1998 
Schneider Dietrich 1969-1983 
Schumann Tim 1985-1996 
Simon  Friedemann 1957-1970 
Simon Meinhard 1961-1974 
Stächele Daniel 1965-1977 
Stolzenburg Christine 1952-1966 
Tilinski Volkmar 1964-1976 
Tschirnitz Renate 1954-1960 
Uelsmann David 1987-1999 
Uhl Horst 1950-1956 
v. Klinkowström Arved 1948-1956 
v.Manowski Wolfgang 1948-1951 
Vahland Thomas 1967-1979 
Vassiliou Minas 1991-1997 
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Vehlow Rüdiger 1948-1961 
Vehlow Wolfgang 1948-1956 
Vogel Achim 1952-1958 
Voigt Wolfgang lange 
Völker-Hangemann Kim 1972-1977 
Walliser Mechthild         -1977 
Walter Horst 1954-1961 
Walter Michael 1954-1960 
Welkener Erika 1958-1963 
Wenzing Christian 1972-1979 
Wenzing (Hänel) Gisela 1954-1958 
Werdin Erik 1984-1989 
Wernick Yener  
Wilimzig Jan 1992-1998 
Wolff Christian 1976-1987 
Worthmann Juliane 1983-1985 
Zastrow Hannes 1948-1953 
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